ogt 


hums Poſen. 


Su 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 
u Montag den 17. Oktober. 


nan d. 


Berlin den 13. Oktober. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben dem Gendarmen Moritz, im Kottbuſ⸗ 
ſer, und dem Gendarmen Herrlich, im Kroſſener 
are, dad Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruhet. 1 5 
Des Königs Majeſtät Haben die bisherigen Aſ⸗ 
ſeſſoren Nobiling s von Wedel 
zu Minden, Peiler zu Pofen und Pietzſch zu Er⸗ 
furt zu Regierungs-Raͤthen bei den Regierungs⸗Kol⸗ 
legien daſelbſt Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Excellenz der General der Jufanterie, Gene⸗ 
ral-Jaſpekteur der Feſtungen und Chef der Inge⸗ 
nieure und Pioniere, von Rauch, iſt aus den 
Rbeingegenden, und der Generals Major und Flü: 
gel⸗Adjutant Sr. Mojeſtat des Kaiferd von Ruß⸗ 
land, von Manfuroff, von Dresden hier ange: 
kommen. 


Der GeneralsKonful zu Warſchau, Geheime Les 


gations⸗Rath Schmidt, iſt nach Warſchau abge⸗ 


nor - 


t 


a Ru f 

St. Petersburg den 1. Oktober. Se. Maj. 
der Kaiſer haben den General von der Infanterie, 
General: Adjutanten Baron Roſen I', zum Kom⸗ 
mandeur des abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps, den 
General⸗Major Stegelmann J., der die in St. Pe⸗ 
tersburg verbliebenen zweiten Bataillone der ıften 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und die Garde⸗Equipage 


befehligt, zum Kommandeur des Leibgarde⸗Jäger⸗ 


Regiments und den General: Major Walchowski 
zum Ober⸗Quartjermelſter des abgeſonderten Kauka⸗ 
ſiſchen Corps ernannt. i 5 5 

Am 26. September wurde auf dem Wolchow⸗ 
ſchen Gottesacker der Leichnam des verewigten Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchalls Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, 
nach dem Ritus der evangeliſchen Kirche, mit allen 
feiner Würde und feinen Verdienſten zukommenden 
Ehrenbezeugungen zur Ruhe beſtattet. 

Königreich Polen. 

Warſchau den 11. Oktober. Se. Majeftät der 
Kaiſer und König haben Se. Excell. den Diviſions⸗ 
General von Rautenſtrauch zum Mitglied der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung des Koͤnigreichs Polen ernannt. 

Man ſpricht mit Gewißheit, daß die, der Polni⸗ 
ſchen Bank gehbrigen, am 7. v. M. aus Warſchan 
geführten Kapitalien, in kurzem zurückgeführt were 
den follen, 7 Fr 

Der General Lieutenant Krywcow iſt in der hie⸗ 
gen Hauptſtadt wieder angelangt. f 

Vom Poln. Heere ſind angekommen: die Gen. 
e und Mühlberg, wie auch der Obriſt Kola⸗ 
czkowski. 5 
Der Preußiſche Obriſt Kanig, vom z. Huſaren⸗ 
regimente, iſt hier eingetroffen. 

Es heißt, daß die Landesbehoͤrden den Eid der 
Treue gegen Seine Majeftät den Kalſer und Koͤ⸗ 
nig erneuern werden > 

Am vorgeftrigen i iſt Se. Exc. der wirkliche 
Staats rath des Ruſſiſchen Reichs, Fuhrmann, in 
unſerer Hauptſtadt eingetroffen. i 

Geſtern und vorgeſtern ſind mehrere Unteroffiziere 
und Soldaten aus dem Grenadier⸗Regimente der 
Koͤnigl. Polniſchen Garde hier angekommen. 
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Der Kammerherr Er. Kaiſ. Königl. Majeftät, 
Baron Mohrenheim, iſt in Warſchau eingetroffen; 
desgleichen der Fuͤrſt Galiczun, Suchozaniek, Ezyce⸗ 
ryn, Lewandowski, wie auch die Generalin Koſſecka. 


er an ker e i c. c 
Paris den 4. Oktober. Geſtern Mittag um 2 

Uhr empfing der König im Palaſte der Tuillerten 
das diplomatiſche Fein: Die Köuigin und die 

inzeſſinnen waren dabet zugegen. 21 
be ee Empfangs Cour in den Tuille⸗ 
rien wohnten auch die Generale Gulleminot und 
Faboier bei. Der erſtere iſt, dem Courrier fr. zu: 
folge, nach Dünkuchen abgereift und wird nach ſei⸗ 
ner baldigen Rückkehr von dort ſeine Mitbürger. in 
den Stand ſetzen, über ſein Benehmen in Konſtan⸗ 
tinopel zu urtheilen. 2 N 

Die Herzoge von Orleans und Nemours ſind in 
der Nacht vom 2. auf den 3. nach Maubeuge abs 

ereiſt. 
5 25 Mitglieder des hieſigen diplomatiſchen Corps 
waren in elner Konferenz verſammelt. 

„Man verſichert,“ ſagt das Journal des Debars, 
„daß die Londoner Konferenz kürzlich beſchloſſen 
babe, den Thron von Griechenland dem Prinzen 
Friedrich der Niederlande anzutragen.“ i 

In der geſtrigen Sitzung der Paire⸗Kammer, die 
nur drei viertel Stunden dauerte, legte der Finanz⸗ 
Miniſter das von der Deputirten⸗Kammer ‚bereits 
angenommene Budget für 1831 vor. 0 
ſofort eine aus 7 Mitgliedern beftehende Kommiſ⸗ 
ſion zur Prüfung deſſelben ernannt und die Sitzung 
ſodann aufgehoben. 2 

In der heutigen Sitzung der Deputirten « Ras 
mer ſetzte Hr. Bignon die Berathungen über das 
Pairs⸗Geſetz fort und ſuchte mehrere der geſtern von 
Hrn. Thiers vorgebrachten Argumente zu Gunſten 
der Erblichkeit zu entkräften. Nach Beendigung 
ſeines Vortrages legte Hr. C. Perier die Ciwvil⸗Liſte 
vor; in dieſem Entwurfe iſt der Geld⸗Betrag derſel⸗ 
ben nicht angegeben, ſondern er wird der mit der 
Prüfung des Geſetzes zu beauftragenden Kommiſ⸗ 
ſion anheimgeſtellt. - 25 

Man unterhielt ſich neuerdings, ſagt der Temps, 
pon einer neuen miniſterjellen Kombination, nach 
welcher die Herren Dupin d. Ae., Guizot und Thiers 
ins Kabinet treten ſollten. Dieſe Nachricht, bes 
merkt jenes Blatt, ſcheint uns eben fo ungegründet, 
als die Abdankung des General Sebaſtiann. (Wuk⸗ 
lich widerſpricht auch der miniſterielle Messager aufs 
Beſtimmteſte dieſer letzteren Angabe.) 

Das J. de Maine et Loire und der Breton mel: 
den, daß in den letzten Tagen des porigen Monats 
mehrere Chefs der Chouans, unter Anderem auch 
Delaunay der Sohn, von den Truppen gefangen 
genommen worden ſind. i 
Die Aufſtellung des Sanitats⸗Cordons im Moſel⸗ 
Departement iſt nunmehr beendigt; auf der ganzen 


faßt. 


mit Tauſenden von Unterſchriften verſehen. 


Es wurde 


Linie find Baracken für die Truppen erbaut, zwi⸗ 
ſchen denen Patrouillen die Verbindung erhalten. 
Die Koutumaz⸗Anſtalten find in Forbach und Eier, 

Straßburg den 1. Oktober. Geſtern ſind bier 
friſche Truppen eingeruckt. Die Regimenter, welche 
bisher am Rheine als Geſundheitskordon aufgeftellt 
waren, ſind nahe bei der Stadt zuſammengezogen, 
damit ſie im Falle eines erneuerten Tumultes ſo⸗ 
gleich die hieſige Garniſon verstärken konnen. Die 
Regierung (das Minifterium zu Paris) iſt fehr un- 


zufrieden mit der Nachgiebigkeit des Präfekten, wel⸗ 


cher auf eigene Autorität und Verantwortlichkeit 


den Eingangs zoll der Konſumtionsgegenſtände, na« 


mentlich des Schlachtviehes, herabſetzte. Es follen 
firenge Unterſuchungen über die Urheber des neuli⸗ 
chen Aufſtondes eingeleitet werden, aber noch ſieht 
man nicht / daß den Buͤrgern dadurch bange wird. 
Auf Markten, Straßen und in den Gaſthäuſern 
ſpricht man unveiholen ‚über die allzu drückenden 
Laſten, und Jeder ſcheint auf wiederholten Larm ge⸗ 
Die Einzelnen welche ſich bisher als Spre⸗ 
cher hervorgethau, find noch eben ſo unangetaſtet 
wie die, welche den Soldaten gegenüber zum An⸗ 
griff aufforderten. — Die ſchon früher erwähnte 
Adreſſe an den König um Minderung der Steuern 
und ludirekten Abgaben iſt nach Paris adgegangen, 
Noch 
ſteigen die Lebens nuttel jeden Tag im Preiſe, wies 
wohl unſer Markt überfüllt iſt von Zufuhr. 
Großbritannien. 

London den 4. Oktober. Der Konig wird kuͤnf⸗ 
tigen Mittwoch nach London kommen und ein Lever 
halten. — Die Großfuͤrſtin Helene von Rußland, 
welche bei Ihren Maj. in Windſor zum Beſuch wat, 
kehrte geſtern Morgen na» London zurück, wo ſich 

hre Kaiſerl. Hoheit einige Tage aufzuhalten und 
ich dann nach Brighton zu begeben gedenkt. 

In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes war 
ſchon ſehr frühzeitig der Andrang des Publikums, 
um auf die erweiterten Zufchauer: Gallerieen des 
Hauſes zugelaſſen zu werden, ſehr groß. Um 42 
Uhr erſchienen die erſten Pairs auf ihren Platzen. 
Bittſchriften zu Gunſten der Reform, von vielen 
tauſend Individuen unterzei ER wurden von dem 
Herzoge von Suſſex, dem Lordkanzler, dem Her⸗ 
zoge von Norfolk, dem Grafen Grey und anderen 
Lords überreicht; Graf v. Eldon übergab drei Bitt⸗ 
ſchriften gegen die Reform. Die Zahl der bereit 
gehaltenen Bittſchriften war noch nicht erfchöpft, 
als um halb ſieben Uhr auf die Tages⸗Ordnung ans 
getragen und beſchloſſen wurde, mit der ferneren Ue⸗ 
berreichung der Petitienen am folgenden Tage fort⸗ 
zufahren. Graf Grey brachte nun die zweite Le⸗ 
ſung der Engl. Reform⸗Bill in Antrag. 

Die Morning Chronicle berichtet, daß Sonn⸗ 
abend Abend eine Verſammlung der antıreformiftis 


ſchen Pairs beim Herzog v. Wellington ſtattgefun⸗ 
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den habe. Ueber die daſelbſt gefaßten Beſchlüſſe 
feien mehrere, Gerüchte im Umlauf. Nach Einigen 
beitände der Herzog darauf, ſich hartnäckig jeder 
Reform zu widerſetzen; nach Anderen wolleſt derſelbe 
und feine Anhänger einer ſtuͤckweiſen Maaßregel, 
oder, wie die genannte Zeitung meint, einer illuſori⸗ 
ſchen Art von Reform beitreten 

In Sierra Leone befinden ſich jetzt keine Euro⸗ 
päiſche Truppen mehr; die ganze Garniſon beſteht 
nunmehr lediglich aus eingeborenen Soldaten. Die 


dortige Bevölkerung wird auf 26,000 Seelen ge» 
ſchaͤtzt. i 10 Bus 


London ben 5. Oktober. Am Montag Morgen 
bielten die Bevollmächtigten der fünf Hofe eine drei⸗ 
ftlindige Konferenz und kamen geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr wieder im auswärtigen Amte zuſammen. 
Die Times geben jetzt zu, daß der weibliche Theil 
der Königl. Familie in Bezug auf die Reform: Bill 
mit den Anſichten des Königs nicht ganz uͤberein⸗ 


immt. 

Der Aublick der Stockboͤrſe hat ſich ſeit geſtern 
nicht weſentlich verändert. Jedermann iſt mit dem 
Ansgang der Debatten im Oberhauſe beſchaͤftigt, 
aber die Meinungen in dieſer Beziebung ſind ſo ge⸗ 
tbeilt, daß es unmoglich iſt, zu beſtimmen, auf wel⸗ 
che Seite ſich die Waage neigt. Der einzige Punkt, 
uͤber den Alle einig ſind, iſt, daß die Folgen der 
Verwerfung der Bill höchſt nachtheilig für den öf⸗ 
fentlichen Kredit und ſehr bedenklich für die Ruhe 
im Lande ſeyn würden. N n 

Die Sitzung des Oberhauſes vom 4. Oktober 
wurde ebenfalls mit Ueberreichung einer ſehr großen 
Anzahl von Bittſchriften eroͤffnet, die faſt ſammtlich 
zu Gunſten der Reform lauteten. Gegen eine vom 
Herzoge von Devonfhire übergebene, von 4570 Pers 
ſonen unterzeichnete Bitiſchrift aus Derby für die 
Reform trat der Marquis von Londonderry mit eis 
ner von 100 Perſonen aus demſelben Orte unters 
zeichneten Petition gegen die Reform auf, wobei 
er auf die Autorität eines Schreibens aus Derby 
Bemerkungen gegen jene erſtere Bittſchrift machte, 
die ſaͤmmtlich zur großen Unterhaltung des Hauſes 
vom Herzo ze von Devonſbire als aus der Luft ges 
griffen nachgewieſen wurden. Namentlich erregte 
es vielen Spaß, als der Marquis behuuptete, es 
befönde ſich auf der Petition für die Reform auch 
die Unterſchrift eines dreijäbrigen Kindes, und nun 
der Herzog darthat, daß die Anti- Reformers ſich 
zwar Mühe gegeben hätten, eine ſolche Unterfchrift 
auf jene Petition zu bringen, daß es ihnen jedoch 
nicht gelungen fei, Auch gab der Marquis am 
Ende zu, daß der Herzog das Lokal der Stadt Derby 
genauer kenne und daher wohl beſſer unterrichtet 
ſei, als er. Unter Andern überreichte auch der 
Biſchof von Chichefter eine Bittſchrift zu Gunſten 
der Reform, die er mit einigen empfehlenden Wor⸗ 
ten begleitete. Der Lordkanzler hatte 38 Bittſchrif⸗ 


ten zu übergeben, unter denen ſich die aus Bir⸗ 
mingham befand, wo ſich nicht weniger als 150,000 
Perſonen zu einer Verſammlung eingefunden hat⸗ 
ten. Endlich ſchritt man zur Tages Ordnung. — 
Der Herzog von Wellington nahm in der heutigen 
Sitzung ſchließlich das Wort und erklärte ſich 
ganzlich mit denjenigen Lords einverſtanden, welche 
die Reform» Bill als eine Maaßregel betrachteten, 
die das ganze Repraſentativ⸗Syſtem über den Haus 
fen würfe. 105 

Der Courier enthält einen Artikel, worin er be⸗ 
hauptet, daß ſeit kurzer Zeit die Ausfichten für eis 
nen guͤnſtigen Erfolg der Reformbill im Oberhauſe 
beſſer geworden ſeyen. Gleich darauf giebt daſſelbe 
Blatt einen anderen Artikel, worin darzuthun ges 
ſucht wird, daß, im Fall die Bill auch wirklich von 
den Lords verworfen würde, dennoch keine Revolu⸗ 
tion, im Sinne der Franzbſiſchen Julius revolution, 
zu befürchten ſtehe; denn entweder ernenne der Kd⸗ 
nig eine hinreichende Anzahl neuer Pairs, um dem 
Miniſterium den Sieg zu ſichern, oder falls die Mir 
niſter ſich wirklich zurückzoͤgen, verweigere das Uns 
terhaus ihren Nachfolgern das Budget und zwinge 
ſie von neuem ihre Stellen aufzugeben. 


s Niederlande. 
Aus dem Haag den 5. Oktober. Der General 


Chaſſs hat bei dem General Tabor ſchriftlich ange⸗ 


ſucht, ſeine Truppen auf der Esplanade der Cita⸗ 
delle, welches ein neutraler Ort fei, exerciren laffen 
zu dürfen; was aber von Erſterem foͤrmlich verwei⸗ 
gert worden iſt. 2 
Aus dem Haag den 6. Oktober. Vor einigen 
Tagen iſt wiederum ein Beamter unſeres Miniftes 
riums der auswärtigen Angelegenheiten nach London 
abgereiſt, um, dem Vernehmen nach, den Beitritt 
unſerer Regierung zu der bis zum 25. d. M. vorge⸗ 
ſchlagenen Verlängerung des Waffenſtillſtandes, je⸗ 
doch zugleich einen ernſtlichen Proteſt Seitens uns 
ſerer Regierung gegen jede weitere Verlängerung 
deſſelben, zu überbringen. Man ſpricht auch wie⸗ 
der von einer nahe bevorſtehenden Reiſe unſeres Kb⸗ 
nigs nach dem Hauptquartiere unſeres Heeres. 
Amſterdam den 6. Otkober. An unſerer beu⸗ 
tigen Boͤrſe hat die Prolongation des Waffenſtill⸗ 
ſtandes bis zum 25. d. M., durch welche zugleich 
die Unſicherheit unſeres nationalen Zuſtandes und 
der Stillſtand des Handels verlängert werden, kei⸗ 
nen guten Eindruck gemacht. Auch die Wendung, 
welche die Debatten über die Reform-Vill im Engl. 
Oberhauſe zu nehmen ſcheinen, wirkte unguͤnſtig auf 
den Stand der Fonds. . 
Brüffel den 3. Oktober. Was man über die 
neu begonnenen Fortifications- Arbeiten von Ant⸗ 
werpen berichtet hat, findet ſich heute vollkommen 
beſtaͤtigt. Man ſchreibt von dorther: „Es iR die 
Formirung eines verſchanzten Lagers angeordnet 
worden, welches in dem Winkel der Stadt errichtet 
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werden ſoll, der beim Pferde⸗Markte feinen Anfang 
nimmt und das Gebiet zwiſchen dieſem Mackte und 
dem Baſſin in ſich begreift. Die auf der Batterie 
am Baſſin befindlichen 12⸗Pfuͤnder werden gegen 
36⸗Pfuͤnder vertauſcht; auch ſpricht man davon, 
daß zwiſchen dem Glacis und der Anhoͤhe des Baſ⸗ 
find Gluͤhoͤfen errichtet werden follen, um nöthigens 
falls die glühenden Kugeln ſogleich dei der Hand 
zu haben. Alles hat wieder ein kriegeriſches und 
beunruhigendes Anſehen gewonnen. Etwa tauſend 
Arbeiter find beim Schanzen beſchaͤftigt, wobei fie 
von Franzöſiſchen in Civil gekleideten Offizieren die 
noͤthigen Anleitungen erhalten. An der Voͤrſe iſt 
die Medergeſchlagenheit ſehr groß.“ 


Brüſſel den 5. Oktober. Das Journal de la 
Belgique theilt in einer Nachſchrift Folgendes mit: 
„Ja der heutigen Sitzung der Repraſentanten⸗Kam⸗ 
mer zeigte der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten an, daß er am Morgen von Sir Robert 
Adair die offizielle Mittheilung erhalten habe, daß 
der Konig von Holland, von der Konferenz aufge⸗ 
fordert, einer rgtägigen Verlängerung des Waffen⸗ 
ſtillſtandes beigetreten ſei. — Sie Robert Adair hat 
dieſe Nachricht geſtern Abend von dem Engliſchen 
Geſandten aus dem Haag erhalten.“ 

Außer dem Lager bei Dieſt ſollen, wie man ſagt, 
noch vier andere in der Nähe von Oſtende, Ant- 
werpen, Lier und Gent aufgeſchlagen werden. 


Der hieſige Courier ertheilt der Regierung große 


Lobſprͤche, wegen der Idee, eine Fremdenlegion in 
Belgien zu errichten. Mit feiner gewohnten Deflas 
mation ſagt er: „Wir, die freien Belgier, geben 
Waffen und Munition den freien Männern Euros 
pa's, und ſchaaren fie um die „glorreiche Septem⸗ 
berfahne“, um dieſelbe mit uns gegen den „Despo— 
tismus“ der Naſſauer und vielleicht gegen den Des⸗ 
potismus von ganz Europa zu vertheidigen ... 
Polen, Deutſche, Italiener, Spanier, Portugieſen 
werden, unter Belg. Fahne kaͤmpfend, die freie, die 
wahrhaft nationale Partei der despotiſchen Staa⸗ 
ten Europa's repräfentiren und jene Völkeraffocias 
tion darſtellen, welche vielleicht die letzte und ſchoͤn⸗ 
ſte 3 Freiheit iſt.!“ (Wenn man bei 
dieſer Prahlerei nur nicht unwillkuͤhrlich an den letz⸗ 
ten Blouſenkrieg denken mußte!) . 

Die Franzoͤſiſchen Offiziere, welche durch das 
Franzoͤſiſche Miniſterium abgeſandt worden, um 
bei der Organiſation unferer jungen Armee mitzu⸗ 
wirken, haben endlich eine definitive Beſtimmung er⸗ 
halten. Der groͤßte Theil derſelben iſt beim Gene⸗ 
ralſtab angeſtellt; die übrigen find. Willens, nach 
Frankreich zurückzukehren. In dieſer letztern Kate⸗ 
gorie befinden ſich einige, die, ohne eine Miſſion er⸗ 
rn zu haben, freiwillig ihre Dienſte angeboten 

alten. 


Gent den 1. Oktober. Die Regierung hat die 
ſofortige Anlegung von Vefeſtigungen um unfere 


Stadt befohlen, damit ſie gegen einen Angriff der 
Hollaͤnder geſichert ſei. en 5 5 1 
: ort u a l. 

Liſſabon den 14. Sept. Die traurige Stim⸗ 
mung dauert hier fort, denn auch die Verhaftun⸗ 
gen und andere Akte der tyranniſchen Gewalt Dom 
Miguels hören nicht auf. Die Anhänger deſſelben 
fangen indeſſen an, doch ſehr beſorgt über den Aus⸗ 
gang zu werden, und ſuchen ſich zurückzuziehen; 
indeſſen ſie werden von Dom Miguel bewacht, der 
bereus die Erfahrung gemacht hat, daß gerade die, 
die ſich di ergebenſten ſtellen, darauf denken, ſich 
aus dem Lande zu entfernen. — Unter den in vere 
gangener Nacht verbafteten Perſonen ſind vier Da⸗ 
men aus den hoͤchſten Standen. Man verſichert 
auch, daß die ehemalige Regentin, Iſabella Maria, 
die Schweſter Dom Miguel, ſich in Verhaft ben 
finde, und auf das Luſtſchloß zu Alfeite exilirt wer⸗ 
den ſolle, weil ſie vom 2. Infanterie-Regiment pro⸗ 
klamirt worden iſt. — Faſt alle Polizei- Aufſeher 
der einzelnen Stadtviertel ſind abgeſetzt worden, 
weil fie den Zuftand der Gaͤhrung des Volkes, der 
ſich während des Aufruhrs gezeigt hat, nicht auf 
die angemeſſene Weiſe zu dämpfen verſtanden haͤt⸗ 
ten. So herrſcht denn hier die Ruhe in Folge des 
Schreckens, der ſich aller Gemüther bemeiftert hat. 


J tall ien. g 

Palermo den 5. Sept. Seit dem letzten Auf⸗ 
ſtande iſt die Polizei ſehr geſchaͤftig. Wiele Perſo⸗ 
nen wurden verhaftet, darunter mehrere Fran zoſen. 
Alle Franzoſen find der Gegenſtand aͤngſtlicher Spio⸗ 
nerie. Die Regierung verſteckt ihre Beſorgniſſe hin— 
ter der Erklärung, nur eine Handvoll Webelgefinns 
ter habe ſich dieſen Unfug erlaubt. Allem Anſchei⸗ 
ne nach war die Verſchwörung ſehr verzweigt und 
auf eine gleichzeitige Bewegung in Ober⸗Itallen bes 
rechnet. Solche fruchtloſe Verſuche, glaubt man, 
konnten nur eine dͤſterreichiſche Einſchreitung zur 
Folge haben. Man wundert ſich übrigens, daß die 
Anzahl der handelnden Perſonen bei den letzten 
Auftritten ſich kaum auf 60 belief. (Hamb. Correſp.) 

1 (nete Jun 20. 

Sch wei 3. 

Neufchatel. Am 28. Septbr. erfolgte die Raͤu⸗ 
mung des Schloſſes und deſſen Uebergabe an die eid⸗ 
genoͤſſiſchen Truppen. Am 29. verfügte ſich der 
Staatsrath nach Valangin, um der dortigen vers 
ſammelten getreuen Maunſchaft die Uebergabe des 
Schloſſes an die eidgenoͤſſiſchen Zuzuͤger anzuzeigen, 


und jene in ihre Heimath zu entlaſſen. Alle Waf⸗ 


fen, Munitionen, alle Magazine ſollten von den Re⸗ 


bellen zuruͤckerſtattet werden. 


ö Deutſchland. 

Kaffel den 8. Oktober. Se. Hoh. der Kurprinz⸗ 
Mitregent iſt geſtern unter dem Geläute aller Glok⸗ 
ken und einer Salve von 101 Kanouenſchüſſen in 
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hieſiger Reſidenzſtadt eingetroffen und mit den freu⸗ 
igſten Acclamationen begrüßt worden. 


Soͤhre enkgegengeritten. Am Thore der Reſidenz 
empfing Se. Hoh. der Magiſtrat von Kaſſel, den 
Burgermeiſter Schomburg an der Spitze, welcher 
Hoͤchſtdieſelben mit folgenden W᷑ ten anredele: 
„Durchlauchtigſter Kurprinz und? itregent! Die 
Bewohner der Reſidenz, welche die Ankunft Ew. 
Hoheit mit hoher Freude erfüllt und durch neue 
Hoffnungen belebt, — ſie bitten, ihre Liebe mit Liebe 
zu erwiedern, und vertrauen feſt, daß, was heilſam 
fuͤr des Landes Wohlfahrt begonnen au verheißen 
iſt, auch vollendet und verwirklicht werde.“ — Se. 
Hoheit der as ae e ge we ver⸗ 
ſichert, daß das Glück der Heſſen ſtets mein hoͤch⸗ 
ſtes Streben und ihte Liebe das ſchönſte Ziel mei⸗ 
nes Lebens ſeyn wird.““ — Ein lautes Lebehoch 
empfing die fuͤrſtliche Verheißung. Se. Hoheit 
fuhr hierauf, überall von den freudigſten Zurufun⸗ 
gen begrüßt, durch die Reihen der Buͤrgergarde 
nach dem Markt und von da nach dem Palais, wo 
Höchſtderſelde von den Behoͤrden und einer lands 
ſtändiſchen Deputation empfangen wurde. Abends 
erſchlen der Kurprinz-Mitregent, an der Seite Ih⸗ 
rer K. Hoh. der Kurfürſtin, im feſtlich erleuchteten 
Schauſpielhauſe, wo „die Veſtalin“ gegeben wurde. 
Beim Eintritt wie beim Weggange wurden die he⸗ 
ben Herrſchaften mit erneutem Jobelrufe begrüßt. 

Die Kaſſelſche Zeitung meldet im vorgefirigen 


Blatte: „Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent 
haben gnaͤdigſt geruht, die Freifrau Gertrude von 


Schaumburg, mit welcher Hoͤchſtdieſelben eine morga⸗ 
natiſche Ehe eingegangen haben, und die mit der⸗ 
ſelben erzeugten Kinder in den Grafenſtand zu erhe— 
ben und denſelben den Titel und Namen von Grä⸗ 
finnen und Grafen von Schaumburg beizulegen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Ende Sept. fanden in dem Dorfe Wilferdingen 
Czwiſchen Karlsrube und Pferzheim) arge Exceſſe 
der dort fehr zahlreichen Separatiſten Staat. Die⸗ 
ſelben haben namlich auf Michaelis den Untergang 
der Welt prophezeiht, ihre Habe verkauft ꝛc. Ein 
gewiffer Zachmann war ihr ſogenannter Altvater, 
dem fie alles Geld zutrugen. Dieſe Ungluͤcklichen 
begingen nun Thaͤtlichkeiten gegen den Vogt, und 
brachten das ganze Dorf in den hoͤchſten Tumult, 
ſo daß Dragoner von Bruchſal und Infanterie von 
Karlsruhe zur Herſtellnng der Ordnung und Eins 
fangung der Aergſten bingeſchickt werden mußten. 
Die Verirrten verſchanzten ſich in einem Hauſe und 
warfen vom Dache mit Ziegelſteinen gegen die Her⸗ 
anrückenden. Es haben eine Anzahl von Verhaf⸗ 
tungen ſtattgefunden. Dieſer Vorfall iſt im höch⸗ 
ſten Grade zu bedauern, und beweiſet, daß eine uns 


Die rei⸗ 
keude Bürgergarde war Hoͤchſtdemſelben bis in die 


zeitige Mäßigung endlich dahin führt, auf einmal 
zum Weuferfien ſchreiten zu muͤſſen. Leider trägt 
eine nicht geringe Zahl junger Geiſtlicher zu dem 
Separatiſten- und Pietiſten-⸗Unfuge bei, der hier von 
voriger Zeit her noch große Stutzen hat, und auch 
in Gegenden, wo er fruͤher ganz unbekannt war, 
um ſich greift. 0 e 

Die neuen Gewehre, welche von hinten geladen 
werden, und wovon die Franz. Regierung eine ſo 
große Beſtellung in London gemacht hat, ſind in 
Belgien bedeutend verbeſſert worden. Eine der nätz⸗ 
lichſten Verbeſſerungen beſteht in einem leichten Mik⸗ 


tel, die Schwanzſchraube wieder eng zu machen, 


wenn ſie anfaͤngt, ſich auszuarbeiten, was, nach 
einer gewiſſen Zeit, durch den Gebrauch geſchieht. 
Man kann jetzt ſagen, daß dieß Gewehr vollkom- 
men ſei, und daß man in der Minute 12— 15 Schuß 
damit thun kaun. Die Verbeſſerung rührt von Hrn. 
Jobard in Brüffel her. 5 Ei 

Man lieſt folgendes im Semaphore: Jemand, 


der den Vulkan der neuen Inſel im mittellaͤndiſchen 


Meere am 20. Sept. geſehen hat, ſagt aus, daß der 
Ausbruch aufgehoͤrt habe und daß man in dem Krater 
nur ſiedendes Waſſer ſehe, aus welchem ein ſtarker 
Schwefeldampf aufſteige. Die Inſel ſei aus einer 
ſchwammigen Lava und aus Puzzolan gebildet. 
Der Rand des Kraters iſt, an ſeiner niedrigſten 
Stelle, 30, an andern Stellen und im Mittelpunkte 
aber 200 Fuß hoch, und hier hatten die Engländer 
ihre Flagge aufgepflanzt. Der Berichterſtatter lan⸗ 
dete auf der Inſel und ſtieg bis zum hoͤchſten Punkt 
hinauf. Bei jedem Schritte ſank er bis an die Knoͤ⸗ 
chel in die Puzzolan⸗Erde, die noch ſehr heiß iſt. 
Die Landung an der Suͤdoſt Spitze wird ſehr leicht. 
Um die Inſel her ſieht man einige Spitzen aus dem 
Meere hervorragen, aus welchen ebenfalls Dampf 
eigt. N 
f er Kaifer von Marocco hat ſich nach Mekines 


zurückziehen muͤſſen, und feine Herrſchaft erſtreckt 


ſich jetzt nicht uͤber dieſe Stadt hinaus. Seine Un⸗ 
terthanen ſind ſehr unwillig gegen ihn, daß er in 
die Eroberung Algiers eingewilligt hat. Ungeachtet 


er ſeinen verabſcheuten Miniſter entlaſſen hat, wol⸗ 


len die Inſurgenten doch nichts von ſeinen Bedin⸗ 
gungen wiſſen. In Taza hat ſich eine Schaar von 
Freiwilligen gebildet, die mit den Unzufriedenen ge⸗ 
gen Algier ausrücken will. 

In Waſhington hat ein Papiermäller Papier ver 
fertigt, das wie Glas durchſichtig iſt, und ſeiner 
Urzerbrechlichkeit wegen ſich zu Fenſterſcheiben und 
Spiegeln eignet.. 8 . 

Unter den 140 Zeitſchriften, welche im Nordame⸗ 
rikaniſchen Staate Penſylvanien erſcheinen, befindet 
fich auch eine für „ungluͤcklich Verheirathete.“ Sie 
wird mit vieler Theilnahme geleſen. 

Der Caſſationshof zu Paris entſchied die Frage: 

ehoͤrt ein Poſtwagen zu den offentlichen Orten? mit 
Rein, Die auf einem Poſtwagen demnach vorfal⸗ 
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lenden Injurien verlieren den erſchwerenden Cha⸗ 
rakter der Oeffentlichkeit. Dies haben vielleicht 
Viele noch nicht gewußt. 


EFF —T—T—T—T—T—T— ²˙ 


Cholet a. 

In der Reſidenzſtadt Berlin waren bis zum 12. 
Oktober Mittags in Summa 1318 erkrankt, 323 
genefen, 830 geſtorben, 163 Beſtand geblieben. 
E find vom Militair erkrankt 12, geneſen 
„geſtorben 8, Beſtand geblieben 1. 10 
In Magdeburg waren bis zu 11. Oktober Mit⸗ 
tags in Summa 31 erkrankt, 21 geſtorben, 10 Be⸗ 
ſtand geblieben. g 
Ju Wien und den Vorſtaͤdten waren an der Cho⸗ 
lera bis zum 7. Oktober Mittags zuſammen 1804 
erkrankt, 607 geneſen, 701 geſtorben, 436 Beſtand 
geblieben. a 


Seit unſerer letzten Bekanntmachung ſind ferner 
an Geldbeitraͤgen eingegangen: | 


A. Bei der Kaͤmmereikaſſe: 50) Hr. Kreis⸗ 
nn Fiſcher 15 Rthlr. 31) Kollekte des Hrn, 
ufm. Heinrich 99 Rthlr. 52) Durch die Kaufl. HH. 
S und Kantorowicz, von den 50 Banquiers Hum⸗ 
ert und Gärtner und Kommiſſions⸗Nath Moritz Robert 
in Berlin eingeſammelten 136 Rthlr. 5 far. 
B. Beim Kaufmann Herrn Senftleben: 83) 
755 Conſiſtorial⸗Rath Fechner als monatlicher Beitrag 
Rtlr. 84) Aus Strasburg in Weitpreußen: 
Die Offiziere, 3 und Gemeinen der, Landwehr⸗ 
Esfadron No. 38. Poſener, durch den Hrn. Premier⸗ 
Lieut. und Eskadron⸗Fuͤhrer Kniffka 32 Rilr. 2 for. 


C. In der W. Deckerſchen Hofbuchdruckerei: 
0 ur 4 eren ere! 


Poſen den 16. Oktober 1831. 
Die Orts⸗Commiſſion der Stadt Pofen 
' in Bezug auf die Cholera. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am gten d. Mts. früh 8 Uhr enkriß uns der un: 
erbittliche Tod unſern geliebten Sohn Julius 
Maximilian. Er ſtarb nach einem neuntägigen 
Leiden am hitzigen Nervenfieber in einem Alter von 


7 Jahren und 6 Monaten. Unſern Verwandten 


und Freunden zeigen wir dieſen ſchmerzlichen und 
unvergeßlichen Verluſt unter Verbittung der Con⸗ 
dolenz ergebenſt an. er: 
Rogaſen den 12. Oktober 1831. 
Carl Ludwig Schreiber. 
Caroline Schreiber, geb. Roggen. 


Kalender ⸗ Anzeige. 
Bei F. E. C. Leuckart in Breslau iſt ſo eben 


erſchienen und in Poſen bei C. A. Simon 
am Markte No. 84. zu haben: 
Allgemeiner 

Schleſiſcher Volks⸗Kalender 

auf das Schaltjahr 1832. 
Zweiter Jahrgang. Mit einem Steindruck, darſtellend 
den im Jahre 1832 ſichtbaren Vorüdergang 
des Planeten Merkur vor der Sonnenſcheilbez 
die mit dem Ringe des Saturn vorgehende 
ſcheinbate Veränderung; die Geſtalt der bei⸗ 
den im Jahre 1832 wiederkehrenden Kome⸗ 
ten, undidiefage ihrer hoͤchſt merkwürdigen 
Bahnen, wie ſie die meiſten übrigen Planes 
ten durchſchneiden. Nach einer Zeichnung 
des 5 5 1 e 1 Dae 

reis, ſauber broch. 10 gr, mit Pa 
' durchſchoſſen 12 far. paper 


Inhalt. . 
I. Aſtronomiſcher Kalender 34 Seiten. 
Zeit⸗ und Feſt⸗Rechnung. 

Von den Finſterniſſen im Jahre 1832. Lauf und Er⸗ 
ſcheinung der ene D „ doen en 
fehr dul des Jahres 182, beſonders die Wieder⸗ 
kehr zweier Kometen (hierzu die Abbildungen). Die auf 
jeden Tag fallenden Jährmaͤrkte. 


II Genealogiſcher und Poſt⸗Kalender 
N 125 Seiten. f 

Genealogie des Königl. Preuß. Hauſes und der vor⸗ 
jslinten wichtigſten europäifchen, on deutſchen 

egenten, der Preuß. Fuͤrſten und Standesherren und 
andere in Schleſien vorhandene Fuͤrſten. Falterftz be⸗ 
onders in Schleſien. Goat der Jahrmaͤrkte in 

chleſien und der benachbarten Gegend. Umlaufszeit, 
Entfernung und Größe der Sonne und der Planeten. 
Tafel zur Stellung der Uhr fuͤr 1832. 

III. Hiſtoriſch geographiſcher Kalender 

144 Seiten. 

Aus der vaterlaͤndiſchen Geſchichte. — Aus der allge⸗ 
meinen Geſchichte und andere wiſſenſchaftliche Gegenftäns 
de. — Geographiſch⸗Statiſtiſches für das Geſchaͤftsleben. 
— Naturereigniſſe und Naturkunde. — Mannigfaltiges. 
— Haushaituͤngs⸗Gegenſtaͤnde. — Kalender; Geſchichten 
und Anekdoten. — Gedrängte Ueberſicht der wichtigſten 
Begebenheiten feit Ende Juli 1830. 

Wir glauben nichts verabſaumt zu haben, um 
auch den zweiten Jahrgang dieſes 234 Seiten ſtar⸗ 
ken Volks⸗Kalenders mit einer Meuge intereſſanter, 
zum Theil Original⸗Aufſätze, auszuſtatten. Zu ber 
merken iſt in dieſer Hinſicht die Abhandlung über 
die merkwuͤrdigſten Himmelserſcheinungen, welche 
vornehmlich alles enthält, was wir über den Enke: 
ſchen und Vielaſchen Kometen, über ihre Erſchei⸗ 
nung im Jahre 1832 und ihre künftige Wiederkehr 
wiſſen, die ſehr ausführliche Genealogie, die 
28 gedrängte Seiten einnehmende, auf jeden Tag 
im Jahre laufende Erinnerungs-Tafel mit wichti⸗ 
gen geſchichtlichen Noten; die Ueberſicht der Verjaͤh⸗ 
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rungefriſten; der weſentliche Inhalt der 
Breslauer Statuten und bie gedrängte Ueber⸗ 
ſicht der wichtigſten Begebenheiten in Europa ſeit 
den Juli⸗Tagen des vorigen Jahres. 


In unterzeichneter Buchhandlung ift erſchienen: 
Die Cholera nicht anſteckend. 


Für Aerzte, fo wie zur Beherzigung und Be⸗ 

ruhigung für alle Die, welche derſelden mit 

Furcht und Zagen entgegenſehen. Voß einem Arzte, 

der langere Zeit in einem Lazareth für Cholerakranke 
funktionirte. Preis geh. 7 far. N 

Bei der jetzigen Zeit, in welcher dieſe Seuche alle 


Gemüther in Anſpruche nimmt und fie beunruhigt, 


muß wohl obige Schrift Jedem willkommen ſeyn, 
indem in derſelben bewieſen wird, daß die in Euro⸗ 
pa herrſchende Cholera bei weitem nicht ſo ſchrecklich 
iſt, wie fie ſich der größte Theil denkt. 


J. J. Heyne & Comp. 
38 — 


Ediktal⸗Citation. 


Gegen den Sekonde⸗ Lieutenant Roman von 
Moraczewski, des Zgften Reſerve-Landwehr⸗ 


Bataillons (Samterſchen), aus Zielztkowo im Groß⸗ 


berzogthum Poſen gebürtig, iſt auf vorliegenden 
Verdacht der boͤslichen Entweichung, der Deſer⸗ 
tions- und Konfiskations-Prozeß von dem damit bes 
auftragten unterzeichneten Kommandantur Gericht 
eingeleitet worden. 

Der Beſchuldigte wird daher hiermit vorgeladen, 
in den, zu feiner Verantwortung auf den 18ten 
Oktober, den ıften und 15ten November 
dieſes Jahres, Vormittags 11 Uhr, auf dem 
biefigen Militair⸗Gerichts Zimmer angeſetzten Ter⸗ 
minen, wovon der letzte peremtoriſch iſt, zu erſchei⸗ 
nen, widrigenfalls derſelbe nach Vorschrift des Edikts 
vom 17ten November 1764 der Deſertion für ges 
ſtaͤndig erachtet, fein Bildniß an den Gofgen gehef⸗ 
tet, und fein geſammtes gegenwärtiges und zukünf⸗ 
tiges Vermögen konfiscirt und der betreffenden Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſe zugeſprochen werden wird. 
Zugleich wird über das Vermögen des Beſchuldig⸗ 
ten biermit der offene Arreſt verhängt, in Folge deſ⸗ 
fen diejenigen, welche dem ꝛc. Moraczewski Schui⸗ 
den bezahlen, Gelder ober andere Sachen zuſchik⸗ 
ken, oder ihm ſonſt etwas zuwenden, von ihrer et⸗ 
wanigen Verbindlichkeit gegen den Fiskus nicht be⸗ 


freiet, und auch den Betrag des 
Strafe zu erlegen gehalten ſind. 8 

Stettin, den 15. September 1831. a 
Königlich Preußiſches Kommandantur⸗ 
5 f Gericht. N 


Zugewendeten als 


* 


Euen, 
Garniſon⸗Auditeur. 


v. Brixen, 
Oberſt und zweiter 
Kommandant, 


Subhaftationg = Patent, \ 

Zum offentlichen Verkaufe des im Gneſener Kreife 
belegenen, zur Valentin von Mlodziano⸗ 
wo kiſchen erbſchaftlichen Liquidations-⸗Maſſe gehd⸗ 
rigen Gutes Swiwarki nebft Zubehbr, welches 
gerichtlich auf 17,861 Rthlr. 18 fgr. 6 pf. gewürdigt 
worden iſt, haben wir drei Bietungs Termiat, auf 

den soten September, f 

den 16ten December, und 

den 16ten Marz k. J., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, vor dem Depu⸗ 
tirten, Herrn Landgerichts-Rath von Potrykowski 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Inſtruktionszim⸗ 
‚mer angefeßt, zu welchem zahlungsfaͤhige Kauflus 
ſtige mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
die Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden 
kann. Zugleich werden die dem Aufenthalte nach 
unbekannten Glaͤubiger: 

1) der Anton v. Grabski, 

2) die Erben der Marianna, verwittwet gewe⸗ 
ſenen v. Mlodzianowska, gebornen v. Swi⸗ 
narska, f 

3) die Tadeus v. Woyniczſchen Minorennen, 

4) die Erben der verehelicht geweſenen v. Sie⸗ 
miztkowska, f 


5) die Stanislaus v. Wilezynskiſchen Erben, 
6) die Auna, verehelichte v. Kotarbska, geborne 
v. Mlodzianowska, STR 
biermit aufgefordert, in dieſem Termine perfönlich 
oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wos 
zu ihnen die Juſtiz Commiſſarien, Landgerichts⸗ 
Rath Schulz, Sobeski und v. Reykowski vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Rechte gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls bei ihrem Ausbleiben 
dem Meiſtbietenden nicbt nur der Zuſchlag ertheilt, 
ſondern auch nach erfolgter Erlegung des Kaufgel⸗ 
des die Loͤſchung ihrer Forderungen verfügt werden 
pt, Be daß es der Vorlegung der Inſtrumente 
edarf. en FR 
Gneſen den 26. April 1831. Er 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
———— 
Den 26. Oktober d. J. Vormittags 9 Uhr ſollen, 


in Folge Auftrages der Königl, Reglerung, die hier⸗ 
her geſchafften Meubel und Geraͤthſchaften der 
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aufgeldften Kontumaz⸗Anſtalt zu Kobylepole von 
dem Unterzeichneten in dem Regierungs⸗Gebaͤude 
dffentlich an den Meifthietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant verkauft werden; wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 3 

Die gedachten Effekten find nur kurze Zeit in der 
Kontumaz⸗Anſtalt in Gebrauch geweſen, und ſaͤmmt⸗ 
lich wohl bee, = s 

ofen den 2. Oktober 188 t.. 
Pf . 37 Platz cke, 


Regierungs⸗Sekretair. 


Bekanntmachung. 

. Zur Vergütigung. der im verflossenen 
halben Societäts-Jahre vom 2ten März 
bis 2ten September d. J. vorgefallenen 

f a) Hagelschäden ist auf den gegenwär- 

tigen Fonds von 4,956,200 Rthlr. ein 
Beitrag von 5 Sgr. 6 Pf, en 
b) der in gedachtem Zeitraume Statt 
“gefundenen Brandschäden auf den 
am 2ten September bereits eingetra- 
genen Fonds von''9,819,600 Rthlr. 
ein Beitrag von 11 Pfennigen 
vom Hundert der. Versicherungssumme 
‚ausgeschrieben, und unsere Kasse auto- | 
risirt worden, die kleineren Beitragsquo- 
ten bis zum Betrage von 10 Rthlr., theils 
zum Vortheile der geehrten Mitglieder, 
theils zur Vermeidung oder Verminde- 
rung der Umstände und Kosten bei Des- 
inſicirung der eingehenden vielen Geld- 
pakete, durch Postvorschuss zu erheben. 
Schwedt den 4. October 1831. 


Directorium der Schwedter 
Versicherungs-Vereine. 

. Wedell-Parlow. Saenger. 

Koppe. ö 


Zn 


o, Rieben. 


e, Er a A I er Asa 
Durch einen am TIten September d. J. in Kaliſch 
an einem Frachtwagen gewaltſam an der dortigen 
Zoll⸗Barriere ausgeübten Anfall von Perſonen, wel⸗ 
che zur Erhaltung der oͤffentlichen Sicherheit berus 


fen zu ſeyn wähnten, find Hypotheken, Partial 


Obligationen, Reverſe, Wechſel, Silber, Prätios 
ſen und baares Geld eutwendet worden, ein Verluſt, 
welcher die Summe von 300,000 poln. Gulden ers 
reicht. Die Ausüber dieſer Gewaltthat haben ſich 
aller der erwähnten Effekten, wie man beſtimmt 
weiß, ſammt des Frachtwagens und der Pferde be⸗ 
mächtigt. Es wird daher Jedermann gewarnt, die 


obenerwahnten Gegenſtaͤnde kaͤuflich an ſich zu brin⸗ 


gen, beſonders aber auf die nachbenannten Papiere 
du achten, da bereits nach Artikel 124. des Credit⸗ 


Reglements die gehdrigen Maßregeln getroffen find, 
Es ſind die polniſchen Pfandbriefe: 83 
sub Litt. B. No. 2157.— 2176. 2603. — 153,487. 
4 Stuck.) 
„ „ C. s 64,461. — 65,761. — 79,292. — 
39,384. — 104,064. — 106,341. 
107, 502. 109,001. 110,019. 
er De 11c086, 148,419. — 
1348,90. — 150,283, (13 Stück). 
P. 22,091. — 69,308. (2 Stück). 
„2 E, „25,072. — 45,440. — 40,940. — 
f 52,750. En 73,082, 8 77,165. — 
f 78,460. — 80,719. — 83 
285,479. — 139,873. — 139,086.— 
„ 139,098. — 139,099. — 141,698.— 
412/933. — 144,580. (17 Stück), 
ferner die poln. Part. Oblig.: 


3 40 


et 64,5 
® 1292, r = 64,556..— 64,557. 22 64,558. — 
64,559. 1 64.560. — 64,561. > 5 
64,562.— 64,563. — 64,564. — 
64,565.— 64,567. er 64,568.— 
64,569. — 64,570. — 64,571. 
5 64,572. — 64,573. 
Warſchau den 1. Oktober 1831. 
Ein eagliſirtes, dunkelbraunes Reitpferd, 7 Jahr 
alt, fehlerfrei und zum Militair⸗Dienſt beſonders 
geeignet, ſtebt im Hötel de Vienne hier zu verkau⸗ 
fen. Nähere Auskuaft giebt daſelbſt der Gaſtwirth 
Herr Nieczkowski. 
Poſen am 17. Oktober 1831. 

Auktion, Hörel de Saxe im Hofe links. 
Dienſtag den 18ten Oktober c. u. f. T. Vor⸗ und 
Nachmittags werden Mobilien, als: Sekretaire, 
Spiegel, Spinde, Sopba's, Stühle, Bektſtellen 
u. ſ. w., Betten, Kupfer, Zinn, Meſſing, Klei⸗ 
dungsſtuͤcke und Pelze; ferner für Rechnung eines 
Auswärtigen ein neues Porzellain⸗Tafel⸗ Service, 


Serie 1291. No, er = 64,503. — 64,505. — 


enthaltend alle Arten Teller, Terrinen, Schüffelu ıc., 


verſteigert durch den Königl, Auktions⸗Commiſſ. 
; . 2 Ahlareen. 
Meine Eifens, Stahl⸗ und Meſſing⸗Waa⸗ 
f ren = Handlung 
habe ich vom de. Wieczorkiewieſſchen Haufe, Breite⸗ 
Straße No. 108., nach meinem Hauſe, 
am alten Markt Ro. 79, 
der Hauptwache gegenüber, verlegt. 
Poſen den 13. Oktober 1831. 408 9 
15 M. J. Ephraim. 
Waſſerſtraße No. 164. in Poſen werden in gro⸗ 
ßer. Auswahl feine Liqueure, das große Quart A 13 
fgr. 4 pf., doppelt deſtillirte gut verſüßte Brannt⸗ 


weine à 6 ſgr., einfach deſtillirte verſußte Brannte 


weine az ſgr., Korn à 4 ſgr., auch Franzoͤſiſche 
dlartige Liqueure 2 20 far, verkauft. RER 
©. G. Viebig. 


